
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſke Kr. 532.
Grukig-Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Alluſtr Sonntageblutt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Wuchdruckerei Anngburg
l

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden,

No. 10 Dienstag, den
e eeeeeeòe&à&

5. September 1905.

Amtlieher Teil.
Die Beſitzer der Neuland

werden hiermit zu einer

Verſammlung
auf Dienſtag den 5. d. M., abends 8 Uhr
im Gaſthof zum Siegeskranz eingeladen.

Tagesordnung: Antrag auf reale Teilung
des Neulandes.

Annaburg, den 1. September 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Verdingung von Pflaſterarheiten.

Die Herſtellung von 200 Mtr. Moſaikpflaſter

grundſtücke

Ghne Materiallieferung) ſoll an den Mindeſtfordern
rgeben werden.

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Am Freitag machte Herzog Karl
Eduard von Koburg-Gotha den erſten Beſuch nach
der Thronbeſteigung. Die alljährlich am 2. Sep
tember über das geſamte preußiſche Gardekorps
ſtattfindende Parade auf dem Tempelhofer Felde
wurde auf Befehl des Kaiſers, wohl infolge des küh
len regneriſchen Wetters, abgeſagt und ſollte einer
militärofftziöſen Nachricht zufolge, an Montag, den
4. September, vormittags 9 Uhr ſtattfinden. Defit
nitive Beſtimmungen können wegen des zweifel
haften Wetters nicht getroffen werden. Die Ka
vallerte ſoll am Montag ſofort in das Manöver-
gelände abrücken, ſo daß alſo eine weitere Verlegung
der Parade unmöglich ſein würde.

Der Reichstag ſoll bekanntlich ſchon um
die Mitte des nächſten Monats einberufen werden,
da er in der kommenden Seſſion ein ungewöhnlich
großes Arbeitspenſum zu erledigen hat. Den Rei
gen der Beratungsgegenſtände ſoll die Reichsfinanz

Dermn h

vnnabend, den 9. September er
Vormittags II Uhr

im Büreau des Unterzeichneten anberaumt. Be
dingungen können daſelbſt eingeſehen werden.

Annaburg, den 2. September 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche ein ſeit

her betriebenes Hauſier- vder Wandergewerbe im
nächſten Jahre fortſetzen wollen, ſowie diejenigen
Perſonen, die ein ſolches Gewerbe mit dem Kalender
jahre 1906 neu beginnen wollen, werden hierdurch
aufgefordert, dies bis ſpäteſtens 10. September er.
bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Annaburg, den 26. Auguſt 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

e

Jn der elften Stunde.
Von B. v. Overkamp.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Die vielen Gasflammen flackerten wie Jrr-
lichter in die geſpenſtiſche Einſamkeit hinein
Am Boden umgeworfene Stühle auf dem
Diſch ihres Jnhalts entleerte Gläſer Und dort
das Halsband das Halsband Manche der

blitzenden Steine ſchienen gewaltſam aus der Faſſung
gebrochen Ein Dieb ein gemeiner Dieb l.

Es ward immer ſtiller. Nur die Regentropfen
draußen trieben ſchwer und einzeln wie Tränen
tropfen gegen die Scheiben

Drinnen aber blieb alles regungslos nur
einmal fuhr Margarethe mit den weißen Händen
in ihr wirres aufgelöſtes Haar, und dann hockte
ſie wieder zuſammengeſunken im Lehnſtuhl wie ein
fröſtelndes Kind.

Still iſtis in der Zelle. Da tickt keine Uhr.
Da giebt's keine Zeit, aber Ewigkeiten giebt's, denn
ewig ſind die Tage und ewig die Nächte, die nicht
enden wollen der Gefangene ſchreitet auf und
ab. Er wird verurteilt werden. Er weiß es.Man wird ihn an jenen Ort des Schreckens bringen,
wo die gemeinen Verbrecher der Menſchheit ihre
Schuld büßen

Wie lange er an die Ketten der Schande ge

reform eröffnen, deren Fertigſtellung jetzt nach der
Rückkehr des Reichsſchatzſekrekärs Freihern v. Stengel
vom Urlaub in kürzeſter Zeit zu erwarten iſt. Es
ſcheint ſich zu beſtätigen, daß unter den neuen
Steuern, die zum Zweck der Reichsſinanzreform
eingeführt werden ſollen, auch eine Tabakſteuer be
findet. Dieſe ſoll jedoch die Tabake, welche dem
großen Maſſenkonſum dienen, nicht treffen, vielmehr
ſich im weſentlichen auf den Luxusverbrauch,
namentlich auf den Zigarettentabak beſchränken.

Der Abgeordnete Eugen Richter wird den
parlamentariſchen Verhandlungen der kommenden
Saiſon wahrſcheinlich fern bleiben müſſen, da er
ſich ſeines hartnäckigen Augenleidens wegen noch
fortgeſetzt in ärztlicher Behandlung befindet.

Zur Beſeitigung der Soldatenmiß handlungen
hat der Kriegsminiſter v. Einem an ſämtliche Re
gimentskommandeure einen Erlaß gerichtet in dem
er ſeine Verfügung vom 1. Januar d. J. in Er
innerung bringt, nach welcher die Vorgeſetzten den

Mannſchaften überhaupt nicht zu nahe kommen
dürfen, ihre Befehle und Weiſungen vielmehr aus
einer Entfernung von drei Schritten zu geben haben.

Für das Rechnungsjahr 1904 ergiebt ſich im
Reichshaushaltsetat ein Fehlbetrag von 8559 340
Mark, der durch den Reichsinvalidenfonds verſchuldet
iſt. Wäre dieſer nicht, ſo hätte das Jahr mit einem
Ueberſchuß von rund 1 494 000 Mark abgeſchloſſen.

Die Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland
beſſern ſich fortgeſetzt, ſeitdem Deleaſſe die auswärtige
Politik zu leiten aufgehört hat. So wird in ver
in Berlin eingetroffenen Note des franzöſiſchen
Miniſterpräſtdenkenr Rouvier auf die gegenwärtig
zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſtehenden
guten und angenehmen Beziehungen hingewieſen
und die Hoffnung auf ein gedeihliches Ergebnis der
Marokko Konferenz ausgeſprochen, deren baldiger
Zuſammentritt auch Frankreich erwünſcht iſt.

Die deutſche Ausfuhr nach Japan hat eine
nicht unbedeutende Steigerung erfahren, beſonders
durch die Lieferung von Kriegsmaterial. Es liegt
aber, ſo ſchreibt die „Voſſ. Zig.“ kein dringender

Anlaß vor, nunmehr, nach Einſtellung des Krieges
die Wahrſcheinlichkeit eines Rückſchlages zu be
fürchterr. Man darf einerſeits damit rechnen, daß
bis auf weiteres der Bedarf Japans an Kriegs
material ein bedeutender bleiben wird, anderſeits
ſprechen die Zahlen dafür, daß ſelbſt während des
Krieges Japans regulärer Außenhandel rege ge
blieben iſt, und darauf laſſen ſich die beſten Erwar
tungen für die nächſte Zukunft ſtützen.

Ueber die Unruhen in DeutſchOſtafrika bringt
das „Deutſche Offizierblatt“ die erſten brieflichen
Nachrichten aus Kilwa. Hiernach ſind die Matum-
bileute durch einen Zauberer aufgewiegelt worden,
der ihnen ſagte, ſie ſollten keinen Gummi mehr
drehen, keine Baumwolle pflanzen und nicht mehr
für die Europäer arbeiten, denn ſonſt müßten ſie
alle ſterben. Die Schwarzen in Kilwa glaubten,
der Zauberer wäre halb Menſch, halb Schlange.
Nach des außerhalb Kilwas gelegenen Plantage
Samanga, die bedroht war, wurde der Feldwebel

ſchmiedet ſein wird Gleichviel, ob drei, vier Mo
nate oder drei, vier Jahre, er wird die Kette hinter
ſich herſchleppen durch ſein ganzes Daſein bis zum
GrabeEr ſteht plötzlich ſtill und ſtarrt auf den Boden
Er denkt an die Vorgänge der letzten Wochen zu
rück an die peinlichen Verhöre, denen man
ihn unterworfen hat. Verhöre, die ſeinen Richter
von einer Schuld überzeugten, die er nicht begangen
hat. Was waren ſeine Worte Was die Beteuer-
ung ſeiner Unſchuld gegenüber den Tatſachen Man
hatte den Schmuck bei ihm gefunden. Einige der
koſtbarſten Steine waren bereits aus der Faſſung
gebrochen und wenn die Zeugenausſagen er
gaben, daß man ihm das Halsband gewaltſam
entriſſen hatte, und daß bei dieſem Ringen die
Brillanten im Staub der Straße verloren gegangen
ſein konnten was half ihm der Hinweis darauf?

Nichts
Man rief ihm zu, er ſolle „der Wahrheit die

Ehre geben Der Wahrheit die Ehre geben
Armer Narr! Und wenn er nun die Wahrheit
bekannt und der Welt zugerufen hätte:

„Jch liebe Margarethe nicht ihre Edelſteine,
ſondern ihr Bild, das dieſe Edelſteine umſchloſſen,
wollte ich beſitzen.

Der Gefangene lächte bitter auf in ſeinem
Kerker, wie er beim Verhör bitter gelacht hatte.
Ein Liebender, der aus Liebestorheit einen Schinuck
an ſich nimmt, weil dieſer das Bild der Geltebten
enthält gewiß, das war nichts Neues mehr, aber

dann durfte der entwendete Gegenſtand kein Gegen
ſtand von ſo großem Wert, und der, der dieſen
Gegenſtand an ſich genommen, durfte kein Bettler
ſein, hinter dem eine darbende Mutter und hun
gernde Geſchwiſter, hinter dem ein ehrloſer Bank-
rott, der noch in aller Erinnerung lebte

Nein, die Wahrheit vermochte ihn nicht zu
retten und wenn ſie ihn auch zu retten ver
mocht hätte, er hätte eine Rettung verſchmäht, die
auf Margarethe einen Schatten werfen mußte.

Und Margarethe ſelbſt O des Wiederſehens
voll Qual und Schande, als man ihn der Jugend-
geſpielin gegenübergeſtellt? Man hatte in Anbetracht
des Umſtandes, daß Lenors und die Wallnaus
befreundet, ſo eng befreundet geweſen waren, daß
Margarethe in gewiſſen Kreiſen ſogar als die Braut
des jungen Waällnau gegolten, bisher auf Marga
rethens Vereidigung verzichtet. Aber jedes Wort
ihrer Ausſage ſchien Hans Wallnau zuzurufen:

„Jch glaube an deine Schuld
Und das, das war zuviel auch für ſeine Kraft.

Wer, wer auf der ganzen Welt vermochte noch an
ihn zu glauben, wenn Margarethe es nicht tat
Welche Menſchenſeele in der ganzen großen Stadt
ſchenkte ihm noch Vertrauen, wenn ſie ihm ihr Ver
traten verſagte

Nein doch noch eine. Als ſie ihn über den
ſchmalen Gang nach ſeiner Zelle führten, da ſah
er eine bleiche Frauengeſtalt regungslos wie ein
Bild auf ſeinem Wege ſtehen

„Mütter!“ ſchrie er auf.



Hönnicke mit 40 Mann entſandt. Er hielt ſich dort
gegen 2100 Eingeborene und brachte ihnen nicht
Un erhebliche Verluſte bei bis Verſtärkungen ein
trafen. Der Anſiedler Hopfer wurde am 1. Auguſt
auf der Flucht nach Kilwa ermordet. Mit den vier
Patronen, die er beſaß, kötete er vier ſeiner Ver
folger, dann ſtreckte ein Beilhieb ihn nieder. Von
Samanga vertrieben, plünderten und braännten die
Rebellen in Mitega, vier Stunden von Kilwa
Hierauf labten ſie ſich an Ochſen und Reis und be
tranken ſich. Vor der Schutztruppe zogen ſie ſich in
die Berge zurück. Ein Verſuch. die Waſſerleitung
nach Kilwa abzuſchneiden, mißlang. Jn Mohoro
würden drei Zauberer gehängt, und auch hier
(Kilwa) wurden ſchon einige Krawatten angezogen,
ſagt der Briefſchreiber. Die Küſtenleute, die ſich
den Matumbi zuerſt angeſchloſſen, ſcheinen ſich ge
drückt zu haben, doch hatt man in der Stadt noch
nicht das Gefühl der Ruhe, denn es treiben ſich
viele verdächtige Kerls hier herum. Verſchiedene
würden von den Eingeborenen verprügelt und ein
gebracht jede Nacht kommen viele Verhaftungen vor.

Rußland. Jm Jnnern Rußlands herrſcht
weder Friede noch Waffenſtillſtand. Die Stadt
Stadt Schuſcha im Kaukaſus wird von ſtark be
waffneten Tartaren belagert, die unter den Arme
niern blutige Metzeleten anrichten. Jn einen Orte
bei Dorpat wurde ein Polizeibeamter ermordet
und gräßlich verſtümmelt. Die Villa des reichen
Induſtriellen Becker in Odeſſa wurde durch die
Exploſion einer Bombe in die Luft geſprengt. Die
Beſitzerin nebſt ihren beiden Söhnen wurden
ſchwer verletzt. Die polizeiliche Hausſuchung ergab,
daß in der Villa eine Bombenfabrik eingerichtet war,
und daß die beiden Söhne der revolutkionären Or-
ganiſation angehörten

DJn zehn Dörfern des Rowominskiſchen
Kreiſes im Warſchauer Gouvernement haben ſich
die Bauern erhoben und ſind den Räubern, die
bisher ſtraflos ſchalteten und walteten, mit Waffen
gewalt entgegengegangen. Sie haben bisher elf
Perſonen getötet und fünfzig verwundet.
n Riga iſt die Stimmung infolge Mobili

ſierung ſehr erregt. Die Volksmengen demolierten
ſiskaliſche Brannkweinbuden und goſſen den Brannt
wein aus. Eine große Polizeimacht ſtellte die Ord
nung wieder her. Die Erregung in Livland und
Kurland wächſt.

Was über General Stöſſel, dem Komman-
danten Port Arthurs, im Laufe der jüngſten Zeit
bekannt geworden iſt, wirft ein mehr als ungün-
ſtiges Licht auf dieſen General. Sköſſels Berichte

Zaren über die Lage in Port Arthur waren
Die Feſtung war am 1. Januar noch

ſtark genug, um ſich längere Zeit behaupten zu
können.

Zum Friedensſchlußz zwiſchen Rußland und Japan.
Die Annahme der Friedenspräliminarien

zwiſchen Rußland und Japan, denen nun in Kürze
der Abſchluß des eigentlichen Friedens folgen wird,
hat in der ganzen geſitteten Welt wie Befreiung
von einem ſchweren Alb gewirkt. Nicht nur die
Kriegführenden ſelbſt drohten unter der Laſt der
Opfer an Gut und Blut zuſammenzubrechen, der
Handel und Wandel lief Gefahr, ins Stocken zu
geraten. „Friede ernährt, Unfriede verzehrt“, das
hat man während dieſes 19 Monate weniger 7 Tage
langen Krieges gründlich erfahren. Ein Gefühl
der Erleichterung und friſcher Zuverſicht geht durch
die Völker der Erde. Weiß man auch noch nicht,
was die fernere Zukunft im Schoße birgt, für ab

los, ich weiß es, du biſt ſchuldlos!“ klang es ihm
nach, als die Tür ſeines Kerkers hinter ihm ins
Schloß ſieDas war damals vor Wochen geweſen. Und
heut Heute denkt er wieder an die Seinen,
denen man mit ihm den letzten Halt den Ernährer
genommen „Mutter Bruder Schweſter
Er hat es hinausgerufen in das troſtloſe Schweigen.
Er iſt auf die hölzerne Pritſche niedergeſunken, die
ihm zugleich als Sitz und Lager dient.

Was wird aus ihnen geworden ſein, wenn
ſich dereinſt die Pforten des Kerkers wieder für ihn
öffnen Geſtorben und verdorben in Not und
Elend ja ſo muß es kommen Seine Mutter
wird hinſtechen und verkümmern. Seine Schweſter
wird, im Kampf des Lebens allein gelaſſen, viel
leicht zur Dirne herabſinken, und ſein Bruder wird
vielleicht das werden, was er nicht iſt, ein Dieb,
ein gemeiner Verbrecher

Und Margarethe Er fährt empor. Er kann
nicht mehr an ſie denken, und wenn er an ſie denkt,
durchſchauert ihn ein Gefühl, das faſt dem Grauen
Berivandt iſt

Horch! Klingts nicht wie Stimmengemurmel
vor ſeiner Zellentür Kommen ſie, ihn zu neuen
Verhören zu ſchleppen Von draußen dringt
ein Geräuſch herein. Und jetzt knarrt ein Schlüſſel
im Schloß. Ein Schatten ſteht dort an der Tür,
dunkler als die Schatten rings umher. Und nun

ſehbare Zeit darf man auf Frieden und Ruhe
rechnen ja man darf hoffen, daß dem Gewerbefleiße
und dem Unternehmungsgeiſte auf Jahre hinaus
ganz beſonders günſtige Gelegenheit zur Betätigung
geboten werden wird.

Jm ruſſiſchen Volke hat die Kunde vom
Friedensſchluß den erwarteten Jubel nicht hervor
gerufen. Man hatte vielfach den Worten des Ge
nerals Linewitſch, er werde eine Wendung des
Kriegsglückes herbeiführen, Glauben geſchenkt und
eine vernichtende Niederlage Japans für bevorſtehend
gehalten. Linewitſch iſt davor bewahrt geblieben,
Seine Behauptungen durch Taten zu beweiſen.
Dieſen Umſtand machen ſich die Chauviniſten in
Rußland zu Nutzen. Jn den amtlichen Kreiſen
Rußlands weiß man die Bedeutung des vollendeten
Friedenswerkes beſſer zu ſchätzen und glaubt allge
mein, daß Witte Reichskanzler werden und als
ſolcher das große Werk der inneren Reformen prak
tiſch durchzuführen haben wird.

Ruhmvoll für Japan war der Krieg, der
am 6. Februar 1904 mit dem Abbruch der diplo
matiſchen Verhandlungen Seitens Japans begann
und bereits am 8. und 9. desſelben Monats zur
Vernichtung bezw. ſtarken Beſchädigung von fünf
ruſſiſchen Kriegsſchiffen bei Port Artur und Tſche
mulpo führte. Am 13. April ſank der „Petropaw-
lowsk“, am 1. Mai ſiegte Kurokt am Jalu, am
26. Mai wurde Kintſchou genommen und Port
Arthur von der Landſeite abgeſchnitten. Der Juni
und Juli brachte für die Japaner zahlreiche kleinere
Siege Am 10. Auguſt erfolgte der unglückliche
Ausfall der ruſſiſchen Flotte aus Port Arthur, am
15. Auguſt wurde das ruſſiſche WladiwoſtokGe
ſchwader geſchlagen, vom 23. Auguſt bis 1. Sep
tember wütete die Schlacht bei Liaujang, vom
10. bis 19. Oktober die am Schaho, vom l. bis
10. März dieſes Jahres die bei Mukden, alle ver
liefen ſie ſiegreich für die Japaner und bewieſen
deren kriegeriſche Ueberlegenheit. Am 1. Januar
Januar fiel Port Arthur, am 27. Mai wurde die
ruſſiſche Oſtſeeflotte vernichtet. Am 4. Auguſt
wurde Sachalin erobert. Jn dem ganzen blutigen
und langen Kriege haben die Japaner keinen ein
zigen Mißerfolg und nicht eine einzige Niederlage
zu verzeichnen gehabt.

Lokales und Provinzielles.

S Annaburg. Jn Der letzten Gemeinderats
ſitzung wurde unter Punkt 1 der Tagesordnung
der Annahme des Fabrikarbeiters Quingue als
Desinfektor zugeſtimmt. 2. Von einer Zuſchrift des
Verſicherungs Vereins Stuttgart, welcher die Auf
nahme der Mannſchaſten der hieſigen Pflichtfeuer
wehr in der KollektivUnfall Verſicherung ablehnt,
da ſelbige als freiwillige Wehr zu betrachten und
deren Verſicherung nur zu einem höheren Prämien
angängig ſei, wird Kenntnis genommen. 3. Dem
Vertrage zwiſchen Forſtfiskus und Gemeinde in
Sachen der Entwäſſerung des Auerbachs wird mit
der Bedingung zugeſtimmt, daß Forſtfiskus eine
jährliche Abgabe von 50 Pfg. an die Gemeinde
entrichtet, um einem event. Verjährungsrecht vor
zubeugen. 4. Die Pflaſterung des Bürgerſteiges in
der Torgauerſtraße von Villa Heckmann bis zur
Ecke der Friedhofsſtraße wird beſchloſſen. Das Ma
terial wird durch die Gemeinde beſchafft. 5. Die
vom Herrn Regierungspräſidenten geforderte Er
richtung einer Fortbildungsſchule mit 12 gegen 6
Stimmen abgelehnt. 6. Die für die Tochter des

„Mein Sohn ſchluchzte ſte. „Du biſt ſchuld tönt das Aufſtoßen eines Krückſtocks durch die
Stille und der Schatten ſchwankt näher.

„Margarethe
Es ringt ſich dumpf aus ſeiner Kehle empor,

aber nicht freudig. Sie ſtreckt ihm die Rechte ent
gegen. Er berührt ſie nicht. Er iſt bis an die
Wand zurückgetreten.

„Mir graut vor Jhnen!“ klanglos fällt es von
ſeinen Lippen.

„Jhnen graut vor mir Es muß wohl
ſo ſein murmelt ſie leiſe. „Graut mir doch vor
mir ſelbſt, vor dem Haß, der mich blind gemacht,
der mich an ihre Schuld glauben ließ Aber,“
fährt ſie bitter lächelnd fort, „ich habe es gebüßt.
Jn den langen bangen Stunden des Nachdenkens,
die jenen Verhören folgten, in den Nächten ohne
Ende, die der Schlummer floh, da wars nicht an
deres, als ſäßen Sie neben mir, Hans Wallnau,
und erzählten mir alles, wie es gekommen. Und
da ſiel es mit einem Male wie Schuppen von
meinen Augen, und da habe ich Jhre Unſchuld
und meine Schuld erkennen gelernt und es
ließ mir keine Ruhe mehr. Jrch ſchleppte mich hier
her Tag für Tag Endlich habe ich es erreicht,
Sie zu ſehen durch Geld, durch Verſprechungen,
durch Tränen. Jch mußte Sie ſehen um Jhnen

und wärs mit meinem letzten Hauch, zuzurufen,
wie ich es jetzt tue: „Sie ſind ſchuldlos, Hans

Er ſieht zu ihr hinüber.
Es iſt zu ſpät,“ hauchte er tonlos.
Nein, nein fährt ſie heftig auf, „es darf nicht,

Fabrikarbeiters Reichert von der Augenklinik Halle
liquidierten Koſten in Höhe von 22 Mk. ſollen
einſtweilig vorſchußweiſe aus dem Gemeindeſäckel
verlegt und dem p. Reichert aufgegeben werden, die
genannte Summe ratenweiſe zurückzuzahlen. Hier
auf geheime Sitzung.

S Annaburg. Die Gedenktagsfeier des Sedan
tages iſt auch diesmal in der uüblichen Weiſe be
gangen worden. In den Schulen fanden Feſtakte
ſtatt und die Kriegervereine hatten vielfach feſtliche
Veranſtaltungen, bei welcher Gelegenheit durch ent
ſprechende Reden der großen Errungenſchaften vor
35 Jahren gedacht und der Treue zu Kaiſer und
Reich erneut Ausdruck gegeben wurde. Wie all
jährlich, ſo hatte auch diesmal die Militär Knaben
Erziehungsanſtalt eine Nachfeier für ihre Zöglinge
veranſtaltet, die leider ſehr durch die Ungunſt des
Wetters beeinträchtigt wurde.

Die Annaburger Steingutfabrik Akt.Geſ.
ſchlägt der am 18. Oktober er. in Berlin ſtattſinden
den Generalverſammlung 10 Proz. Dividende für
das Geſchäftsjahr 1904/05 zur Verteilung vor.

Unter froſtigen Gefühlen hat der Auguſt
Abſchied von uns genommen. Waren ſchon in
ſeinen ganzen Verlaufe die ſchönen Tage zu zählen,
ſo hat er bei ſeinem Scheiden ſich noch beſonders
von einer an ihm ſonſt nicht gewohnten unliebens
würdigen Seite gezeigt. Sturmwind und Regen
trachteten im Verein mit einander dem Menſchen
den Aufenthalt im Freien ſo wenig angenehm und
freundlich wie möglich zu machen. Selten waren
die Lichtblicke aus dem dunkelgrauen Himmelsdach,
und die Hoffnungen auf baldige Aenderung zu
ſchönem Wetter konnten nicht ſehr gedeihen. Das
Barometer iſt ja von ſeinem Tiefſtande allmählig
wieder nach oben geſtiegen, aber die grauen und
ſchwarzen Wolken wollen nicht weichen und die
Luftwaärme erhob ſich in den letzen Tagen nicht
über 10 Grad. Das iſt auf die Dauer für einen
Spätſommertag zu wenig und man fängt bereits
an, die Stuben zu heizen. Auch die Grummeternke
braucht trockenes Wetter und die Kartoffeln haben
genug Feuchtigkeit. So gut die Ernte, beſonders
in den Futterpflanzen auch geweſen iſt, Sorge und
viel, viel Arbeit hat der Landmann bei allen ſeinen
Erzeugniſſen genug gehabt, ehe er den Ernteſegen
glücklich und Dach und Fach gebracht hat. S

Prettin, 30. Aug. Heute morgen gegen 3 Uhr
brannte die maſſiv gebauke Moosdorf ſche Holländer
Windmühle zum 3. Male gänzlich nieder.
5 Wochen ſchlug der Blitz in dieſelbe ein, d
wurde jedoch der Brand ſofort gelöſcht.
Freitag verſchied plötzlich infolge eines G
ſchlages der Betriebsleiter der PrettinAnnaburger
Kleinbahn, Herr M. Krämer hier. S

JZeſſen, 30. Aug. Durch Staubexploſton ent
ſtand vorgeſtern Nacht in dem neuerbauten Leuteritz
ſchen Mühlengrundſtück ein größeres Schadenfeuer,
daß die ganze innere Einrichtung der Mühle ver
nichtete. Auch viele Mehl- und Getreidevorräte ver
brannten. Menſchen wurden nicht verletzt.

Coßdorf, 30. Aug. (Tötlich verunglückt.) An
fang dieſer Woche verunglückte der Hausbeſttzer
Aug. Schäfer hier, der zurzeit Feldhüter in Mar
tinskirchen iſt, als er mit einem Ochſengeſpanne
Getreide vom Felde holen wollte. Als das Ge
ſpann nicht anzog, ſprang er vom Wagen, kam
dabei aber zu Fall und die Räder des ſich hierauf
in Gang ſetzenden Wagens gingen dem Manne
über den Kopf. Mit einer ſtark bluten Kopfwunde
wurde der Unglückliche nach Hauſe gebracht, wo er
nach wenigen Stunden verſtarb.

es kann nicht zu ſpät ſein. Jch. habe Mut, Sie
ſollen es erfahren. Jch werde mit eiſerner Stirn
vor Jhre Richter hintreten ich werde es der Welt
zurufen „Hans Wallnau hat mich geliebt! Um
mein Bild zu beſitzen, hat er den Schmuck an ſich
genommen. Er war auf dem Wege das Kleinod
zurückzugeben, da hat man ihn ergriffen.“

Der bleiche junge Mann richtet ſich empor.
„Jch verbiete es Jhnen gnädiges Fräulein,

über Dinge zu reden, über die ich geſchwiegen habe.
Jch verbiete es Jhnen, ſich in meine Angelegenheit
zu miſchen.“

„Unglückſeliger, und wenn man Sie verurteilt?“
„Dann, Baroneß, werde ich, an die Kette des

Verbrechens geſchmiedet, geſühnt haben, daß ich
Sie an den Krückſtock gebracht habe. Wir ſtehen
dann auf gleichem Fuße. Sie ſind elend geworden
durch mich und ich bin elend geworden durch Sie.

Sie iſt auf die Pritſche niedergeſunken. „Furcht
bare Logik des Schickſals! Darf dies, ſoll dies das
Ende ſein

„Das Ende, Baroneß Er ſtrreift ſte
mit einem ſeltſamen Blick, „vielleicht hängt es
von Jhnen ab.“

„Von mir O, reden Sie, wenn es ein weniger
ſchreckliches Enden giebt, als in Kerkermauern

„Ein weniger ſchreckliches! Und Sie können
noch fragen, ob es ein weniger elendes Enden giebt,
als in ehrloſer Gefangenſchaft, gnädiges Fräulein

Fortſetzung folgt.
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Aunghütte R. L., 24. Aug. Eines mehr als
geſunden Schlafes erfreut ſich der Maurer Kl. von
hier Als der Uhr morgens hier in der Richtung
nach Finſterwalde abgehende Perſonenzug vorgeſtern
in der Nähe der Stadt Poley kam, ſah der Lokomo
tivenführer einen Mann zwiſchen den Geleiſen liegen.
Der Zug würde zwar bald zum Halten gebracht,
doch konnte infolge des ſtarken Gefälles nicht ver
hindert werden daß die Lokomolive ſowie mehrere
Wagen über ihn hinwegſuhren. Zutn großen Stau
nen des Zugperſonals bemerkte man nun, daß man
es mit einem Schlafenden zu tun habe es war der
auf dem hieſigen induſtriellen Werken beſchäftigte
Maurer Kl, der ſich ein ſo ſonderbares Ruheplätz
chen für die Nacht gewählt hatte. Von einer Feſt
lichkeit zurückkehrend, legte er ſich auf den Bahn-
körper zum Schlafen nieder. Am Hinterkopfe wies
er eine ſchwere Verletzung auf, weshalb man ihn
in das Knappſchaftskrankenhaus zu Clettwitz traus
portierte. Trotz aller Anſtrengungen war Kl. nicht
münter zu bekommen er ſchlief auch noch bei ſeiner
Einlieferung in das Krankenhaus.

Kemberg, 31. Aug. Der Arbeiter Aug. Thiele
war vorgeſtern auf dem Felde mit Senſenklopfen
beſchäftigt. Zu derſelben Zeit fuhr ein Fuhrwerk
an ihm vorüber; hierbei blieb die Senſe am Wagen
hängen und wurde mit fortgeſchleift. Thiele konnte
nicht ſchnell genug auſpringen; er wurde von der
Senſe erfaßt und ihm das Fleiſch des einen Beines
von unten bis zum Oberſchenkel bis auf den Knochen
durchſchnitten. Die Frau eines hieſigen Land
wirtes hatte dieſer Tage beim Melken das Un
glück, daß die Kuh, mit dem Schwanze um ſich
ſchlagend, das rechte Auge der Frau traſ, welches
ſofort auslief.

Dahme. Einem empfindlichen Verluſt erleiden
unſere Kartoffelhändler, die jetzt täglich größere
Poſten auf dem Bahnhofe verladen. Sobald die
Wagen längere Zeit ſtehen, gehen die Kartoffeln
in Fäulnis über. Man glaubt, daß der künſtliche
Dünger die Schuld daratt trage.

Magdeburg 31. Aug. (Grauenhafter Mord.)
Der Arbeiter Käßner aus Schönebeck ermordete das
Kind ſeiner Geliebten in derem Beiſein im Walde,
indem er dem Kinde den Schädel an einem Baum-
ſtamm zerſchinetterte und verſcharrte den Leichnam
Der Mörder wurde verhaftet.

Vermiſchtes.
Die totale Sonnenſinſternis am letzten Mitt-

worh hat trotz des vielfach bewölkten Himmels im
allgemeinen noch ziemlich gut beobachtet werden
können. Namentlich die Berliner, die ja bei allem
dabei ſein müſſen, ſtanden mit geſchwärzten Gläſern
in großen Maſſen an geeigneten Stellen, um das
ſeltene Phänomen in Augenſcheig zu nehmen. Als
ſich das Wetter bis Mittag garnicht aufhellen wollte,
bemerkte jemand aus einem Kreiſe von Himmels
beobachtern „Unvermuteter Hinderniſſe wegen iſt die
Finſternis auf morgen verſchoben Schließlich
hatte der Himmel aber, wie geſagt, ein Einſehen.
Jn Burgas in Spanien, wo die Sonnenſinſternis

in ihrer Totalität beobachtet werden konnte, hatten
die aus aller Herren Länder herbeigeeilten Aſtro-
nomen auf Verwendung des deutſchen Botſchaſters
ganz vorzügliche Obſervierungspunkte erhalten und
glaubten dem entſprechend auch zu wertvollen Er
gebniſſen bei ihren Beobachtungen zu gelangen.

Ein Eiſenbahnwaggen mit 174 Millionen
Mark Anhalt iſt dieſer Tage, von Bukareſt kom
mend, in Berlin eingetroffen. Die koſtbare Sen
dung, die von mehreren Finanzbeamten überwacht
wurde, war in 16 Kiſten zu je 110 Kilo verpackt.
Außerdem waren noch zwei Kiſten mit Goldmünzen
und etwa 14 Kiſten mit Papiergeld vorhanden.
Der Geldbetrag betraf rumäniſche Staatsſchulden;
er wurde an die Berliner Diskontobank expediert.

Gin farihthares Anglück ereignete ſich auf
einer Weidekoppel bei der alten Kaiſerſtadt Tanger
münde. Ein jähriger Knecht ward von dem Ge
rtoſſenſchaftsbullen angegriffen. Der unglückliche
Mann ſloh, ward aber von dem raſenden Tiere
eingeholt, auf die Hörner genommen und in die
Luſt geſchleudert. Zu Tode verletzt ſiel er nieder
worauf ſich das wütende Tier abermals auf ihn
ſtürzte, ihm mit den Hörttern den Bruſtkaſten ein
ſtieß und zu Tode trampelte. Der Aermſte ſtarb,
kaum daß man ihn befreit.

Ein Legnadigungsgeſuch des vielgenannten
Berliner Bankdirektors Sanden iſt vom Kaiſer ab
ſchlägig beſchieden worden. S., der noch drei Jahre
Gefängnis zu verbüßen hat, ſoll für den Fall ſeiner
Begnadigung dem Staate 1 Millionen Mark an
geboten haben.

Rrichengau, 29. Aug. „Erſt“ hundert Jahre!
Heute vollendet der 1805 geborene Privatimann
Gottfried Apelt ſein 100. Lebensjahr. Er iſt ſo alt
geworden, obwohl er als 10jähr. Knabe einen
Schlaganfall erlitt der ihm die Füße vorübergehend
lähmte, ſeine Befreiung vom Milttärdienſt zur Folge
hatte und ihm jetzt noch Schmerzempfindungen be
reitet. Er iſt der Erſte Einheimiſche, der die Jac
quardweberei erlernte und ausübte. Er feierte
1879 mit ſeiner Frau, die fünf Jahre darauf ſtarb,
die goldene Hochzeit. Noch heute trägt er bei feier
lichen Gelegenheiten die Weſte, die er vor 76 Jahren
als Bräutigam getragen hat. Oft ſteht man ihn
jetzt noch ſeinen Garten pflegen, von der Leiter aus
den Wein beſchneiden, und er vermag ſogar noch
ohne Brille die Zeitung zu leſen. „Jch bin ja auch
erſt hundert Jahr“, pflegt er zu ſagen, wenn man
die Rüſtigkeit bewundert.

Srhmallkalden, 29. Aug. (Moderne Kinder.)
Jn Weidebrunn, wo am Sonntag Schützenfeſt ab

gehalten wurde, ſchoß gegen 12 Uhr nachts auf
der Chauſſee ein 16jähriger Fabrikarbeiter auf ein
16jähriges Dienſtmädchen, mit dem er ein Liebes
verhältnis unterhielt. Ein Schuß drang dem
Mädchen in den Arm, ein zweiter ſtreifte die Bruſt.
Der DTäter verſuchte darauf ſich ſelbſt zu erſchießen.

Kamenz, 31. Aug. Jn dem Hauſe des Glaſer
meiſters Linke brach heute früh Feuer aus, das
einen Schuppen und den Dachſtuhl teilweiſe ver
nichtete. Beim Eindringen in das Haus wurden
in einer im Erdgeſchoß liegenden Kammer die Ehe
frau Linke, deren Mutter und die vier Kinder im
Alter von vier bis zehn Jahren in ihren Betten
mit zertrümmertem Schädel aufgefunden. Der Ehe
mann Linke iſt als der Tat dringend verdächtig
verhaftet worden.

Warburg, 29. Aug. Eine große Feuersbrunſt
hat am Mittwoch in Peckelsheim bei Warburg ge
wütet, der in der Zeit von wenigen Stunden weit
über die Hälfte des ungefähr 250 Häuſer und
1700 Einwohner zählenden Dorfes zum Opfer ge
fallen iſt. Das Feuer entſtand mittags kurz nach
12 Uhr in einer Waſchküche an der mitten im eng
gebauten Dorfe gelegenen Langenſtraße und ver
breitete ſich in kurzer Zeit nach allen Seiten. An
ein Rekten und Löſchen war nicht zu denken, macht
los ſtanden die Einwohner und die bald auf der

Brandſtelle erſchienenen Wehren von Warburg,
Paderborn, Brakel und Schermede dem entfeſſelten
Elemente gegenüber, da obendrein zum Unglück
noch Waſſermangel herrſchte und ein ſtarker Wind
wehte, der die Flammen ſtets von neuem anfachte.
Jn fliehender Haſt mußten ſtellenweiſe die Be
wohner ihr Heim verlaſſen, ihr Mobiliar und Vieh
dem gierigen Feuer überlaſſend. Erſt heute in
den frühen Morgenſtunden kam, wie die „Rh.Weſtf.
Ztg. berichtet das Feuer dort, wo die Straßen
auslaufen und die Häuſer nicht ſo dicht beiſammen
ſteheit, zum Stillſtand Das ganze Jnnere des
Dorfes iſt ausgebrannt, das Pfarrhaus, die Schule,
alle Wirts und Geſchäftshäuſer bis auf eines vil
deten einen rauchenden Trümmerhaufen, nur die
Kirche, welche ebenfalls etwas frei liegt, blieb von
dem Feuer verſchont. Die obdachloſen Abgebrannten
ſind, ſo gut es geht, in den ausgeräumten Scheu
nen der benachbarten Bauernhäuſer untergebracht.
Nach bisheriger Schätzung ſind an die 150 Häuſer
mit Neben und Wirtſchaftsgebäuden zerſtört worden.

TDotſchlag. Jm Marſchquartier Thür, wurde
wie aus Andernach gemeldet wird, ein Sergeant
des 44. Artillerie Regiments von zwei Artilleriſten
tätlich angegriffen und mit den Säbeln totgeſchlagen.
Die Soldaten wurden alsbald feſtgenommen.

Vergiftet. Jm Gaſthofe in Friedersdorf ver
giftete ſich ein Liebespaar, der Bierreiſende Bor
mann aus Bolkenhain und das Kochfräulein Anna
Gründer aus Friedeberg, weil ihrer Heirat Hinder
niſſe entgegenſtanden.

Die Cholerg ſetzt ihren unheimlichen Todeszug
im Oſten Deutſchlands fort. Trotz aller Gegenmaß
regeln mehren ſich die Fälle von Tag zu Tag.
Aus Raſtenburg wird gemeldet Bei den geſtern
gemeldeten choleraverdächtigen Todesfällen handelt
es ſich um eine mit ihrer Familie aus Bochum
über Berlin nach Oſtpreußen zurückgekehrte Arbeiter
frau namens Duddey. Die Familie beſuchte zu
nächſt den Vater der Frau Duddey, den Guts
kämmerer Hellmig in Paaris, und ſiedelte dann
an dem gleichen Tage nach Warnikeim über. Frau
Duddey iſt in der Nacht vom 30. zum 31. Auguſt
geſtorben. Aerztlicherſeits wird angenommen, daß
die Familie während der Eiſenbahnfahrt auf irgend
einer Station verſeuchtes Waſſer getrunken hat.
Eine weitere Meldung aus Bromberg beſagt, daß
vier neue choleraverdächtige Fälle in Nakel, einer
in Uſch vorliegen, und zwei bei zwei Kindern im
Krankenhauſe zu Fordon feſtgeſtellt worden ſind.
Das Amtsblatt „Gazeta Lwowska“ in Lemberg
meldet, daß in der Vorſtadt Padew Marodowa
im Bezirke Mjylec in der Zeit zwiſchen dem 22.
und 30. Auguſt mehrere Perſonen unter cholera

ähnlichen Symptomen erkrankten. In der Familie
eines Flußſchiffers, der im Weichſelgebiete in Preußen
gearbeitet hat und erſt kürzlich heimgekehrt war,
ſind drei Perſonen erkrankt, davon iſt eine geneſen
und zwei geſtorben. Zu gleicher Zeit iſt im ſelben
Orte ein wandernder Uhrmacher, der in der Familie
des Flußſchiffers verkehrte, erkrankt und geſtorben.
Weitere Erkrankungen ſind nicht vorgekommen.
Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch nicht be
eundet. Hofrat Dr. Meruowice hat ſich an Ort und
Stelle begeben, um den Tatbeſtand feſtzuſtellen und

die geeigneten Maßnahmen zu
treffen.

Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 2. Septemb. Weizen neuer 166

168,00. Roggen neuer guter 166,00 168,00 ab; Bahn. Gerſte
leichte inländiſche Futtergerſte 141—154, ſchwere 145--151 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 130— 138 frei Wagen,
Hafer, märk., mecklenb. pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 157
bis 164, mittel 148-156, gering 145- 147 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 131—133, mittel 124—129 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 141 bis
150, fein 153--164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,25-22,75. Roggenmehl 0 und 1 19,80--20,80. Weizen
kleie 9,60 10,25. Roggenkleie 10,60 11,00 Mk.
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in Sommer-Konfektion, Damen-
Kattune, Barchente, Drucks etr.
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Max Naumann, Wittenberg ollegienstr. 70. Farberei, Chem. Waschanstalt. Seit 1829.
Beste Ausführung bei mässigen Preisen.

Bin Willens

20 Rlorg. Acker
und 4 Morg. Bruchwieſe

ſowie D. Baunſtellen
(neben dem Schwefler' ſchen Hauſe
gelegen), zu verkaufen.

Fr. Nenz.
Eine freundliche mittlere

Aerwohnung
iſt zum 1. Oktober Zu vermieten.

Louis Hoffmanns
Ein alter, noch brauchbarer

Kachelofen
billig zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Zwei geräumige
Oberwohnungen
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h
und 188 a.

Hermann Veck.

u Herbſthefellung

empfehle

Kainit, Karnalit,
Thomasmehl und
Superphosphat

unter Garantie der Gehalts
prozente zum äußerſten Preiſe.

erbitte baldigſt.
Hollmig's Sohn.

Garantiert reinen

Schlenderhanigin Glaſern zu 80 Pf. 1.40 n

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Feinſtes Olivens
in Flaſchen und ausgewogen

ipfiehlt m. Richter
Halte dem geehrten Publikum e

meine gutgepflegten

Flaſ
beſtens empfohlen.
ff. Schultheiß Märzen

Flaſchen 1,00 Mt.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

flink“39

praktiſch. Reinigungsmittel
für Meſſer, Gabeln, Küchen

geſchirre, Fußböden, Treppen und
ſonſtige Gegenſtände

Unentbehrlich zum Reinigen von
fettigen und öligen Händen.

Zu häben in Pack. à 15 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

Leibbinden
ärztlich empfohlen

empfiehlt

Drogerie un Annaburg

O. Schwarze-

S
e

chenbiere

t

e

Seb echimmeyer
DTD S Annaburg DD

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Marko-Hemden und Hoſen,

BIusenstoffe.
Hlandrucks, Hettzeuge, Jnleks,

Handtücher, Taſchentücher,

Kleider u. Hemdenbarchent
Damen und Kinder-Beinkleider,

Strümpfe in allen Farben,
Anterröche, Corſetg, Hemden, Hchürzen

in allen Preislagen.

De eleereZur Jagd Saiſonempfehle zu S billigſten Preiſen:

Rauchloſe Jagdpatronen, Prima geladene
e s Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Centraln eugen Eal. 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune

gefettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
J Prima JagdPulver, verſchiedene Marken, m

ſowie beſtes Jagdſchrot S allen Nummern.

J. G. Hollmig's Sohn.

Fertise Mobel
S in Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter

Ausführung zu ſoliden Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

S 99e fertigen Särgen
J vom einfachſten bis eleganteſten in allen Größen S

Empfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.
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Gin Veder freut ſich,
wenn er Mittwochs die „Thier-Börſe Berlin“ erhält. Deshalb
ſollte Niemand verſäumen, der eine

eine horh intereſſante Lektüre
für wenig Geld beſten will

ſofort per 3. Quartal 1904 (Juli, Auguſt, September) bei der
nächſten Poſtanſtalt oder beim Briefträger auf die „Thier-Börſe
Berlin“ zu abonnieren. Für nur 90 Pfg. vierteljährlich frei Woh
nung erhält man wöchentlich 8 bis 10 große Folio-Bogen und
zwar 1. Die Thier-Börſe, 2. Unſere Hunde, 3. Unſer gefiedertes
Volk, 4. Der Kaninchenzüchter, 5. Allgemeine Mitteilungen über
Land und Hauswirtſchaft, 6. Landwirtſchaftlicher Zentral-Anzeiger,
7. Jlluſtriertes Unterhaltungsblatt. Thierfreund iſt wohl Jeder
die „Thierbörſe“ hat bei ihrer überraſchenden Reichhaltigkeit alſo
auch Intereſſe für Jeden, wes Standes er auch ſei. Wer einmal
Abonnent geworden iſt, behält die „Thier-Börſe“ ſtets lieb. Wir
bitten ſofort zu abonnieren. Abonnements auf die „Thierbörſe“
werden von allen Poſtanſtalten angenommen. Wer im Laufe des
Quartals abonniert, verſäume nur nicht bei der Beſtellung „Mit
VNachlieferung“ zu verlangen. Man erhält dann für 10 Pfg.
Poſtgebühr ſämtliche im Quartal bereits erſchienenen Nummern
prompt nachgeliefert.

Expedition der Thier-Börſe“,
Berlin S., Luckauerſtr. 10.

Rechnungs-Formnlarr
empfiehlt die Buchdruckerei.

Folinhaltz. Erblärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

r

d

S

S
S
S

e

d

d

S

S

S

S

S

S
S

empfiehlt

Eostsendungen über Mk. 4,00 frei zurück.
e r (orteiltafter man onſaffer

Die von der Großkaffee- Rösterei von

3 e ieferanRichard Poetzsch, re
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in

Original Paketen zu: 100 120 140 160 180
bis 200 Pfg. das Pfund

bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren
besonderer Wert in ergiebiger Qualität und feinstem

Aroma liegt. Niederlage in: eAnnaburg bei Reinhold Gasse,
95 Delikatessen.

reine Tollette- Seite für den eher Stück 20 Pfg.
53 Stück 50 Pfg. empfehlt die Apotheke Annabursg.

MWiederverkautern Rabatt.

e De S UKleiderſtoffe, S De

Unterrockſtoffe, Flanelle,
Kleider und Hemden-Barchent J

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. e
Limburger ſe,

Harzer, Bayr. Bier und
Kuhkäſe c.

M. Richter.
rnikatinktur, BaldrianA Tinktur, ätheriſche

Benzostinktur
Fichtennadel-Extrakt
KaffeeExtrakt, Lackritzen
MalzExtrakt, auch mit Eiſen,

Leberthran oder Kalk,
Myrrhentinktur, Nelkentinktur
Banillentinktur
WachholderExtrakt

Schweizer
Edamer
Camembert

ſ. gelen mer
e

Oelfarben
empfiehlt billigſt

Drogerie Anunaburg
(O. Schwarze.)

Suekerhoenig
in 2 Pfd. -Büchſen und 10 Pfd.

Eimern, ſowie ausgewogen,

feinſte Marmelade
a Pfd. 35 Pfg.empfiehlt M. Richter

Sahnſelbmerz,Drogerie S Annaburg

O. Schwarze. ſowohl bei hohlen
Zähnen, als auch bei

rheumatiſchen
n Schmerzen beſeitigtBringe mein reichaſſortiertes

man durchLager in

Cigarren ind
Cigaretten

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

in empfehlende Erxinnerüng.

M. Fiehter-

Flechteg
Sehr trockene und nässende Flechte,

skroph. Exzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseFinger und alte Wunden sind oft gehr harintorig;

wor bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bew ahrten

RINO- SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark I.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Waohs, Naphtalan jo 15, Walrat 20, Benzoolſett, Ven.

u haben à en 50 Pf. in der

Apotheke Annuaburg.

Gasthof „Siegeskranz“

Sonntag, den 10. Septbr.

Erntefeſt,
wobei mit ff. Speiſen und Ge
träuken beſtens aufgewartet wird.

Es ladet freundlichſt ein
Guſtav Dubro.

S Der heutigen Auflage iſt
ein Proſpekt des Apothekers Max
Fritſch- Leipzig „Ein Wort
an alle Leidende“ beigefügt, der
beſonderer Beachtung empfohlen ſei.

Redaktion, Druck und Verlag
T L Ferubals. jo Rlgelp 30, O dihaben in Aen Aretheten e von Hermann Steinbeiß in Annaburg20 haben in do Apotheken

ſtreichfertig zum Gebrauch
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